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Bens Welt


Ich heiße Ben, bin sieben Jahre alt und ich hatte ein ganz normales Kinderleben. Mit meinen Eltern lebe ich in Köln. Ich gehe in die Grundschule in unserem Viertel und spiele Fußball bei Fortuna.


Wenn du jemanden fragst, wie ich so bin, wird man dir sagen, ich sei lustig, meistens gut gelaunt und ein kleiner, sensibler Lausbub.


Meine Mama ist meine „Allerliebsteste”. Das sage ich oft zu ihr, weil ich das Wort so lustig finde. Allerliebsteste habe ich erfunden, als ich vier Jahre alt war und großes Heimweh nach ihr hatte.


Ganz wichtig in meinem Leben sind Oma und Opa, die Eltern meiner Mama. Sie leben in einem großen, alten Haus ganz in der Nahe eines Schlosses und eines Klosters. Meine Oma liebt es, im Schatten der Klostermauern und in Sichtweite des Schlossgartens zu leben und sich dort um ihren Garten zu kümmern.
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Als ich noch klein war, habe ich mit Mama bei Oma und Opa in dem großen, alten Haus gelebt. Wenn Oma nach der Arbeit mit dem Fahrrad angeradelt kam, stand ich oft schon mit meinem Laufrad am Gartentörchen und habe auf sie gewartet, um noch eine Tour zu machen. Gerne kümmerten wir uns auch zusammen um ihre Blumen.


Meine Oma hat übrigens die schönsten Blumen.


Kochen kann sie aber nicht so gut. Das sage ich ihr aber nicht.


Wenn ihr Essen nicht so gut gelungen ist, tröste ich sie damit, dass sie aber doch die schönsten Blumen hat! Besonders gefallen mir die Spinnenblumen, sie sehen wirklich aus wie Spinnen! Und der Fingerhut, der ist schon, aber giftig und ich muss aufpassen, dass meine Oma dem Fingerhut nicht zu nahe kommt. Oma kümmert sich nicht so darum, obwohl sie mich immer warnt.




Monsterangst


Sicher weißt du, wie es sich anfühlt, Angst zu haben? Bei mir sitzt die Angst im Bauch. Vom Bauch aus kriecht sie langsam hoch in die Brust. Wenn es ganz schlimm ist, wird mir speiübel. Seit meine Oma krank ist, drängelt sich etwas immer mehr in mein Leben, das mir Angst macht. Nur weiß ich nicht, was das eigentlich ist. Ich weiß nicht, worum es in den Gesprächen der Erwachsenen geht, die denken, ich würde spielen und nicht zuhören. Komisch, dass Eltern glauben, Kinder hören nicht zu, nur weil sie scheinbar in ihr Spiel versunken sind. Dabei spüren Kinder bedrohliche Dinge, über die Erwachsene leise und manchmal hinter verschlossenen Türen sprechen. Ich weiß nicht, warum meine Mama im Bett weint oder meine Oma getröstet wird. Ich weiß nicht, worüber mein Opa so sorgenvoll mit meinem Onkel Jan spricht. Aber ich weiß, dass irgendetwas nicht mehr stimmt in unserer Welt.
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